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Fischermätteli
Wohn- und Pflegezentrum · Bern

Könizstrasse 74
3008 Bern

Tel. +41 (0)31 970 44 00
Fax +41 (0)31 970 44 01

fischermaetteli@seniocare.ch
www.seniocare.ch

Fischermätteli
Wohn- und Pflegezentrum

Die SENIOcare® AG mit Sitz in Wattwil ist die führende private Heimgruppe der Schweiz. Sie betreibt in 7 Kantonen
21 Wohn- und Pflegeheime sowie fünf Wohn- und Pflegezentren. 
Das Wohn- und Pflegezentrum Fischermätteli in Bern wurde am 1. November 2010 eröffnet. Es bietet gegen 80 Be-
wohnerinnen und Bewohnern ein gepflegtes Zuhause. Zum Betrieb gehören auch 18 grosszügige Alterswohnungen
sowie ein öffentliches Bistro. 

Wir laden Sie herzlich ein zum

Fischermätteli-Fest
Samstag, 29. Oktober 2011, 10.00 – 18.00 Uhr

Einander begegnen – Gross und Klein, Jung und Alt – das wollen wir am Fischermätteli-Fest. Kommen Sie vorbei und
geniessen Sie das vielseitige Programm mit

Geführte Besichtigung des Wohn- und Pflegezentrums
Gratis Blutdruck und Blutzucker messen
Live Musik im Bistro «c’est la vie»
Risotto du Chef (Kürbis-Pilz-Marroni)
Lebkuchen garnieren mit Wettbewerb 
Nintendo Wii spielen

Wann:  Samstag, 29. Oktober 2011, 10.00 - 18.00 Uhr
Wo:  Wohn- und Pflegezentrum Fischermätteli, Könizstrasse 74, 3008 Bern
Preis:  CHF 10.–/Person für Risotto du Chef (Kürbis-Pilz-Marroni), inkl. Getränke (ohne Alkohol)

Auf Ihren Besuch freuen wir uns.

«Wir bieten Menschen mit  
 ihrer Geschichte ein Zuhause.»
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RuBRikeDitORial

wie alles mit der «Flä-
dermuus» begann
Dies ist die 15. ausgabe des Quar-
tierMagazins. Das heisst, wir konn-
ten den gesamten Stadtteil III wäh-
rend drei Jahren flächendeckend 
und gratis mit Information und un-
terhaltung versorgen, mit jeweils 
5 ausgaben pro Jahr. Möglich wur-
de diese Erfolgsgeschichte jedoch 
durch jahrzehntelange Vorarbeit.

angefangen hat die geschichte 
der zeitung vor 30 Jahren 
als «Flädermuus», Organ 
des damals neu gegründe-
ten Quartierzentrums Villa 
Stucki. Was lange ein Pro-
grammheft war, entwickel-
te sich immer mehr zur 
echten «Quartier-zytig», 
wie sich das immer noch 
handgestrickte Blatt 
zwischenzeitlich nann-
te. Sie berichtete zum 
Beispiel 1998 über den neu ein-

geführten Elternrat. So entstande-
nen Kontakte zu den Schulen, wel-
che dann eine ausgabe mittrugen. 

zu Beginn des 21. Jahrhunderts 
hiess die zeitung dann «triagonal» 
unter regelmässiger Mitwirkung 
der neu von der Stadt eingerichte-
ten Quartiermitwirkung QM3 und 
dem Schulkreis Mattenhof-Wei-
ssenbühl.

Im März 2005 wurde «triagonal» 
dann professionalisiert mit neuem 

Layout und Papier, mehr Bildern, 
einem thema pro 
ausgabe, weiteren 

trägern und neuer 
redaktionsleitung. 
Das Blatt hatte al-
lerdings lediglich 
eine kleine auflage 
und wurde an eine 
Handvoll abonnen-
ten und die Mitglieder 
der trägervereine ver-

schickt sowie gratis in 
diversen Quartierläden aufgelegt. 
2008 kams dann zur  re-
gelrechten Krise, 

da et-
liche re-
daktions-
mitgl ieder 
z u r ü c k g e -
treten waren, 
weil ihnen die 
viele gratisarbeit 

über den Kopf gewachsen war. Es 
brauchte ein neues Konzept, aus-
dauer und viel Mut.

Wir entschieden uns damals zur 
Flucht nach vorn. Farbig, mit dem 
neuen Namen «QuartierMagazin», 
in grossauflage und mit Lieferung 
in alle Haushalte im Stadtteil III. 
Dies war ein risiko und mit finan-
zieller Durststrecke verbunden. 
Noch ist das Heft nicht völlig kos-
tendeckend. Doch das risiko hat 
sich gelohnt, wie sich heute zeigt. 
Das QuartierMagazin hat sich her-
vorragend etabliert, was auch viele 
Inserentinnen und Inserenten ge-
merkt haben. Diesen möchten wir 
an dieser Stelle danken, denn dank 
ihnen gibt es uns. Das QuartierMa-
gazin verfügt nun über eine gute Le-
serbindung. Dies macht es äusserst 
attraktiv, auch und besonders für 
gezielte lokale Werbung.

chRiStOF BeRgeR
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Kanton Bern

Franziska Teuscher, 
Nationalrätin Grüne

Sonne statt Atom.  
Echt Grün. Echt stark.

Jonas  
Zürcher
1987 | JUSO | Polymecha ni­
ker, Sekretär GSoA

www.jonaszuercher.ch

evi  
allemann
bisher | 1978 | Juristin,  
Nationalrätin

 
www.eviallemann.ch

nadine  
masshardt
1984 | JUSO | Historikerin, 
wiss. Mitarbeiterin Eidg.  
Finanzverwaltung, Grossrätin

www.nadinemasshardt.ch

matthias  
aebischer
1967 | TV­Journalist, 
Hausmann, Lehr beauftragter 
Uni Freiburg
 
www.matthiasaebischer.ch

Für alle
statt
Für wenige
Wählen Sie am 23. Oktober 2011
Liste 2 oder 3 und Hans ins 
Stöckli
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abschnitts. Fussgänger und rad-
fahrer können die trottoirs entlang 
der Baustelle hingegen nutzen.
Die tramlinie 9 fährt als kombi-
nierte Linie 3/9 vom guisanplatz 
via Bern Bahnhof, Kocherpark, Ei-
gerplatz und Weissenbühl nach 
Wabern und zurück und ersetzt 
zwischen Bahnhof und Weissen-
bühl die tramlinie 3, welche von 
Samstag, 25. September bis Sonn-
tag, 9. Oktober eingestellt wird. 
Da sich die Fahrzeiten zwischen 
Wabern und Bern Bahnhof leicht 
verlängern, werden die Fahrpläne 
angepasst. Im Weissenbühl hält 
das tram statt in der tramwende-
schlaufe in der Seftigenstrasse. 
Die Haltestellen Monbijou, Sul-
genau und Wander werden durch 
die tramlinie 9 nicht bedient. Fahr-

Buslinie 19 und der privatverkehr 
werden umgeleitet.
Die tramgleise in der Monbijou-
strasse zwischen der Schwarztor-
strasse und dem giessereiweg ha-
ben ihre Lebensdauer erreicht und 
müssen deshalb vom Samstag, 24. 
September bis Sonntag, 9. Okto-
ber 2011 ersetzt werden. Mit den 
Installations- und Vorbereitungs-
arbeiten wurde bereits begonnen. 
Im abschnitt Schwarztorstrasse 
bis Hirschengraben und ab Sul-
genau hat BErNMOBIL die tram-
gleise bereits vor einigen Jahren 
erneuert. 
Die gleisarbeiten finden im rah-
men einer Intensivbauphase statt. 
Diese beinhaltet vereinzelt lärmige 
Nachtarbeit, verlängerte arbeits-
zeiten und die Sperrung des Bau-

«Doppeltes lottchen» 
macht das Rennen
Der Projektwettbewerb für den Er-
satzneubau Kindergarten «Schö-
nau» im Bürenpark konnte erfolg-
reich abgeschlossen werden. Die 
interessierte Öffentlichkeit wurde 
Mitte Mai über das resultat in-
formiert. aus sechs Eingaben der 
eingeladenen Projektteams ist das 
Projekt «Das doppelte Lottchen» 
der Verfasser Freiluft architekten, 
Bern, und Klötzli+Friedli Land-
schaftsarchitekten ag, Bern, als 
Sieger hervorgegangen.

projekt orientiert sich am Bestand
Die Projektverfasser schlagen für 
die erste Etappe einen anbau an 
der Westseite des bestehenden 
Kindergartens vor. Im Bereich zwi-
schen den beiden Volumen sind 
der zugang und der gedeckte au-
ssenplatz angeordnet. In der zwei-
ten Etappe wird der bestehende 
Kindergarten mit kleinen, geziel-
ten Eingriffen im Inneren und ei-
ner gebäudehüllensanierung mit 
dem Neubau zu einer gesamtan-
lage zusammengeführt. Südlich 
der beiden gebäude und somit an 
gleicher Stelle wie heute ist der 
aussenbereich angeordnet. Die 
gestaltung des aussenraumes be-
inhaltet interessante ansätze einer 
kindgerechten umgebung.

intelligentes konzept
Das neue Volumen nimmt die 
Dachgestaltung des bestehenden 
Baukörpers auf. Dadurch entsteht 
von anfang an eine gesamtanla-
ge, welche aus zwei gleichberech-
tigten Bauvolumen besteht und 
in einer zweiten Etappe durch die 
Verkleidung des bestehenden ge-
bäudes mit Holz zu einem ganzen 
verschmolzen werden. Mit der an-
ordnung der Fenster werden ge-
zielte aus- und Einblicke geschaf-
fen, welche ein spannendes raum-
erlebnis erzeugen. Im Endzustand 
werden beide Volumen über einen 
gemeinsamen Windfang erschlos-
sen. Der grundriss ist schlicht und 
logisch aufgebaut und ermöglicht 
eine hohe Nutzungsflexibilität. 

Die Projektverfasser schlagen ei-
nen Holzbau in Elementbauweise 
vor, wobei die innere und äusse-
re Verkleidung nachträglich ange-

bracht wird. Dadurch ist einerseits 
eine kurze Bauzeit zu erwarten, 
andererseits sind die Bauteile ent-
sprechend dem Prinzip der System-
trennung und im Bezug ihrer Le-
bensdauer einsetzbar. Insgesamt 
werden die Vorgaben des Miner-
gie ECO Standards sehr gut erfüllt. 
Die vorgeschlagene Konstruktion 
ist sorgfältig durchgearbeitet und 
weist einen hohen Detaillierungs-
grad auf. Dank dem kompakten 
gebäudevolumen sind vergleichs-
weise tiefe Baukosten zu erwarten.

Die Zeit drängt
Der an der Sandrainstrasse 62 ein-
gemietete Kindergarten Schönau 
muss bis Ende Juli 2013 auszie-
hen. So soll der Ersatzneubau im 
Bürengut dann auch zum neuen 
Schuljahr Mitte august 2013 be-
zugsbereit sein.

thOMaS lüthi, cO-pRäSiDeNt QM3

gleissanierung  
Monbijoustrasse
BeRNMOBil erneuert in den ers-
ten beiden wochen der herbst-
ferien (Samstag, 24. September 
bis Sonntag, 9. Oktober 2011) 
die tramgleise in der Monbijou-
strasse zwischen der Schwarz-
torstrasse und dem giessereiweg. 
Der Strassenabschnitt wird dazu 
gesperrt, die tramlinie 9, die 

aussenansicht Kindergarten (Visualisierung Freiluft architekten)
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Wander, stadteinwärts die regulä-
re Bushaltestelle der Linie 19.
ab Bahnhof Bern in richtung gu-
isanplatz und Elfenau verkehren 
die tramlinie 3/9 und die Buslinie 
19 normal.
Der Privatverkehr wird stadtaus-
wärts über die Mühlemattstrasse, 
den Eigerplatz und die Seftigen-
strasse umgeleitet. Stadteinwärts 
wird der Privatverkehr ab Sulge-
nau über den giessereiweg und 
die Sulgeneckstrasse zur Bundes-
gasse geführt.

gästen mit diesen reisezielen be-
nutzen ab Bahnhof die Buslinie 19 
richtung Wander resp. Blinzern. 
Die Busse der Linie 19 werden in 
beide Fahrtrichtungen lokal über 
den giessereiweg umgeleitet. ab-
gesehen von der Haltestelle Sul-
genau, die hinter die Kreuzung 
Monbijou-/Eigerstrasse verscho-
ben wird, werden stadtauswärts 
alle Haltestellen normal bedient. 
Stadteinwärts bedient die Buslinie 
19 die provisorische Haltestelle 
«Monbijou» in der Kapellenstra-
sse. Von 6.30 bis 20 uhr kommen 
zwischen Bahnhof Bern und der 
Haltestelle Wander Verstärkungs-
busse zum Einsatz. Stadtauswärts 
bedienen sie die tramhaltestelle 

In Bus und tram liegen Informati-
onsblätter zur den umleitungen 
der Linien 3/9 und 19 auf. Detail-
lierte Fahrplanauskünfte finden 
sich auf www.bernmobil.ch. Fragen 
beantwortet die Kundendiensthot-
line 031 321 88 44.
BErNMOBIL bittet die Fahrgäste, 
genügend zeit einzuplanen und 
dankt für das Verständnis.

BeRNMOBil

Sporthalle im weissen-
stein reicht überabei-
tetes Baugesuch ein

an der Delegiertenversammlung 
im Juli informierten das BSS und 
die Sporthalle Weissenstein ag 
über das Mobilitätskonzept. Der 
Verwaltungsrat wurde von der Fir-
ma verkehrSteiner beraten und 
konnte damit die Inhalte der Ein-
sprachen berücksichtigen. Über-
geordnet sieht dieses Konzept den 
Schutz der Quartierbewohner vor. 
Schon ab Sommer 2011 wird eine 
Controlling-gruppe, bestehend 
aus Vertretern der gemeinden 
Bern und Köniz, aus dem Sportamt 
und den Quartiervertretungen die 
umsetzung dieses Konzeptes mit-
gestalten und überwachen. Die 
SpoHaWe ag hat nun Ende Juli 
das überarbeitete Baugesuch ein-
gereicht; neben dem Mobilitäts-
konzept enthält es die Überarbei-
tungen im aussenbereich. Die ge-
samte Dokumentation und weite-
re Informationen über das Projekt 
sind auf der Seite www.spohawe.
ch ersichtlich.

clauDia luDeR, leiteRiN  
kOORDiNatiONSStelle a.i. 

ren bestehen und in erster Linie 
eine quartierspezifische zielset-
zung haben. 
was macht die QM3?
Die QM3 nimmt folgende aufga-
ben wahr:
■ Information der Quartierverei-

ne und Quartierbevölkerung 
über Vorhaben und aktivitäten 
der städtischen Behörden, die 
den Stadtteil III besonders 
betreffen.

■ Stellungnahmen zu Projekten, 
die den Stadtteil III besonders 
betreffen.

■ Plattform zur Meinungsbil-
dung und zum Informations-
austausch unter den Quartier-
vereinigungen. 

■ Entgegennahme und Behand-
lung von anliegen der Quar-
tierbevölkerung.

■ Durchführen quartierbezoge-
ner Projekte und aktivitäten 
zur Förderung des Kontakts 
und austauschs von Informati-
onen. 

Datum der nächsten Delegierten-
versammlungen: www.qm3.ch 

kontakt
Koordinationsstelle QM3
3000 Bern, tel. 031 371 79 22
info@qm3.ch, www.qm3.ch

Mitdenken-Mitreden-Mitgestalten vom Marzili bis nach ausserholligen

aussenansicht Sporthalle Weissenstein (Visualisierung Penzel Valier ag)

was ist die QM3?
Die QM3 ist ein zusammenschluss 
von 29 Organisationen und Par-
teien im Stadtteil III. Sie ist eine 
anerkannte Quartierorganisation 
gemäss reglement über die po-
litischen rechte der Stadt Bern 
und somit offizielles ansprechor-
gan für die Stadtverwaltung. Die 
QM3 ist als Verein konstituiert 
und führt in der regel pro Jahr 6 
bis 7 Delegiertenversammlungen 
durch. Diese sind öffentlich und 
dienen der Behandlung aktueller 
Fragen und dem Verabschieden 
von Stellungnahmen.
Quartieranliegen werden mit den 
zuständigen Verwaltungsstellen 
besprochen, Lösungen werden 
gemeinsam gesucht.
Vereinsmitglied können Organi-
sationen werden, welche (in der 
regel) seit mindestens zwei Jah-



Restaurant AGAVE  |  Zieglerstrasse 66  |  CH-3007 Bern  |  Tel. 031 378 66 19  | Fax. 031 378 66 20
E-Mail  info@restaurant-agave.ch  |  Internet  restaurant-agave.ch

- Griechische und
 Mexicanische
 Spezialitäten
- Tagesmenus
- Saisonales Angebot
- Firmen Essen
- Business Lunch

Restaurant AGAVE  |  Zieglerstrasse 66  |  CH-3007 Bern  |  Tel. 031 378 66 19  | Fax. 031 378 66 20
E-Mail  info@restaurant-agave.ch  |  Internet  restaurant-agave.ch

bls.Reisezentren

Wohin auch immer.
Ferien und Reisen
buchen Sie am
besten bei uns.

BLS Reisezentrum 
im Bahnhof 
Weissenbühl

Telefon 058 327 21 13 

E-Mail weissenbuehl@bls.ch 

 Offen:
 Mo – Fr  9.00 – 12.30 Uhr

 13.30 – 18.00 Uhr
  

 JOLIS PIEDS
Fuss- und Handpflege
Nailkosmetik

Marianne Messerli 
Seftigenstrasse 115A
3007 Bern
079 426 54 91

NEUERÖFFNUNG

ADVOKATURBÜRO 
MARTIN DREIFUSS, RECHTSANWALT

LÄNGGASSSTRASSE 8, 3012 BERN
TELEFON 031 305 44 22

Beratung, Lösung, Erledigung, Hilfe:
Ehe- und Partnerprobleme (Scheidung, Erbschaft)

Mieter- und Vermieterprobleme
Probleme mit Krankenkassen, IV 
Unfallversicherungen, Haftpflicht

Strafverteidigung
Für Sie gilt:

Nicht nur Recht haben
sondern auch Recht bekommen!

für Mütter und Väter
mit ihren 1½ – 4jährigen Kindern

Zentrum Bürenpark, Bern

Schnupperlektion gratis     031 371 70 29       www.musikraum-bossard.ch

FusspFlege 
Könizstrasse 74, 3008 Bern
031 371 12 56 / 079 244 13 63
jsakalch@bluewin.ch Jsabelle Kalchofner

Für Ihr Wohlbefinden

Die Praxis in Ihrer Nähe für 
Dentalhygiene und Bleaching!

Dentalhygienepraxis
Manuela Dürig
Effingerstr. 17, 3008 Bern info@dentalhygiene-duerig.ch
Tel. 031 381 68 68 www.dentalhygiene-duerig.ch

Holzschlag im Steinhölzliwald
im November 2011 werden im Steinhölzliwald 
Holzereiarbeiten ausgeführt. Die Bevölkerung 
wird ersucht die abgesperrten Waldpartien 
aus Sicherheitsgründen nicht zu betreten.
Mit bestem Dank für Ihr Verständnis.
Forstbetrieb der Burgergemeinde Bern
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im auftrag des kantons Bern, von 
dessen gemeinden sowie von 
privaten Organisationen plant 
und realisiert die Stiftung «Ber-
ner gesundheit» Massnahmen 
zur prävention, Früherfassung, 
Suchtberatung/-therapie und Se-
xualpädagogik. 

alkohol-, tabak- und Medikamen-
ten- und Drogenmissbrauch wir-
ken zerstörerisch auf die betrof-
fenen Menschen und können zur 
grossen Belastung für Familien 
werden. Da wir das alle wissen, 
werden die daraus resultierenden 
Krankheiten tabuisiert. Denn, dies 
ist die vorherrschende Meinung, 
wer wider besseres Wissen zum 
Beispiel in eine Suchterkrankung 
hereinschlittert, ist selber schuld. 
Der Mensch verhält sich aber nun 
mal nicht immer rational. 

Hilfe für betroffene Menschen an-
zubieten, hat sich seit Jahrzehnten 
der Verein «Berner gesundheit» 
zur aufgabe gemacht. ursprüng-
lich aus einem Dachverband der 
alkoholentzugsanstalten hervor-
gegangen, hat sich die «Berner 
gesundheit» mit den Jahren zu 
einer umfassenden Beratungs- 
und Präventionsstelle gewandelt. 
auch Spielsucht ist eine Sucht. 
Oder der umgang mit den neuen 
Medien (Internet) kann zu Sucht-
verhalten führen. Weitere themen 
aus dem angebot von «Berner ge-
sundheit» sind gewalt, Mobbing, 
Essstörungen, Depressionen und 
Suizidalität. Nicht zuletzt bietet 
die Informationsstelle auch Sexu-
alberatung und sexualpädagogi-
sche unterrichtseinheiten an, so 
im Jahr 2011 an 252 Schulklasse-
nen vor 2277 Schülerinnen und 
Schülern. 

«Berner gesundheit» ist kantonal 
organisiert. Sie ist in den regionen 
Bern, Emmental-Oberaargau, Jura 
bernois-Seeland sowie Oberland 
mit insgesamt 4 regionalzentren 
und 16 Beratungsstützpunkten 
präsent. Der gesschäftsleitungs-
sitz und gleichzeitig das regio-
nalzentrum Bern befindet sich bei 

uns im Stadtteil III, genauer am 
Brückenkopf der Monbijoubrücke 
an der Eigerstrasse 80.

Ein Blick in den Jahresbericht zeigt, 
dass bei den Beratungen nach wie 
vor alkohol das Problem Nummer 
eins ist. 78% der ratsuchenden 
gaben die gesellschaftsdroge als 
grund für die Kontaktaufnahme 
an. Beraten werden Betroffene 
(Erwachsene und Jugendliche) 
und deren angehörige. und die 
«Berner gesundheit» bietet zum 
thema auch diverse Einzel- und 
gruppentherapien an.

Einen innovativen Weg zur Sen-
sibilisierung rund ums thema ta-
bak und rauchen bietet Berner 
gesundheit mit der Website www.
emox.ch. Die interaktive Website 
richtet sich an Jugendliche von 16 
bis 30 Jahren, welche Informatio-
nen und unterstützung zum the-
ma rauchen und rauchstopp su-
chen.

wenn das leben verleidet
Einen Schwerpunkt setzt «Ber-
ner gesundheit» gegenwärtig mit 
dem thema Depressionen und Su-
izidalität im Kindes- und Jugend-
alter. zum Familienalltag gehört, 
dass Kinder weinen, schreien oder 
Bauchschmerzen haben. Es ge-
hört auch dazu, dass Jugendliche 
manchmal «null Bock» haben oder 
den Eltern die tür vor der Nase zu-
knallen. Doch wann ist das Verhal-
ten noch normal? Je nach Studie 
haben zwei bis vier Prozent der Pri-
marschulkinder und drei bis neun 
Prozent der Jugendlichen bereits 
eine Depression durchgemacht. 
Leider werden Depressionen bei 
Kindern und Jugendlichen oft ver-
kannt und mit aufmerksamkeits-
störungen, Hyperaktivität, angst 
oder körperlichen Störungen ver-
wechselt. am meisten Suizidver-
suche begehen die 15- bis 29-Jäh-
rigen, darunter am häufigsten die 
20- bis 24-jährigen Frauen. 

grundsätzlich kann jede Person 
depressiv oder suizidal werden. 
Dennoch gibt es risikofaktoren. 

Beispielsweise Stress, sexueller 
Missbrauch, Misshandlung, Mob-
bing, Vereinsamung oder fehlende 
Problemlösefähigkeiten. Da Kinder 
oft Mühe haben, auskunft darüber 
zu geben, wie sie sich fühlen, ist 
es gerade in diesem alter wichtig, 
auf sichtbare Symptome zu ach-
ten. Eltern, welche solche Warn-
signale wahrnehmen, sollten ihre 
Kinder darauf ansprechen und mit 
einer Fach- oder Beratungsstelle 
wie der «Berner gesundheit» Kon-

takt aufzunehmen, um die weite-
ren Schritte zu planen.

chRiStOF BeRgeR

«Berner gesundheit», kompetente Beratung 
und prävention

cosmetic
LOTUS

Im Sinne der Schönheit

– Gesichtsbehandlungen
– Manicure
– Pedicure
– Augenbrauen/ 
 Wimpern färben
– Permanent Make-up
– Haarentfernung
– Massagen www.lotus- cosmetic.ch

Schwarzenburgstr. 23
3007 Bern 
Tel. 031 371 83 39

«Berner gesundheit»  
zentrum Bern
Eigerstrasse 80, Postfach, 
3000 Bern 23
tel. 031 370 70 70
Mail: bern@beges.ch
www.bernergesundheit.ch
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PRIVATE SPITEX
für Pflege, Betreuung und 
Haushalt
Tag und Nacht – auch Sa /So,
von allen Krankenkassen  anerkannt, 
zuverlässig und mit festen Preisen. 

Hausbetreuungsdienst 
für Stadt und Land AG 
Tel. 031 326 61 61
www.homecare.ch

Gutenbergstrasse 14 • 3011 Bern • 076 400 05 88 • www.personal-line.ch

Pilates SchnupperKurse 
bei Personal-Line

Das abwechslungsreiche Training auf der Matte dient 
dem Ziel, eine starke Bauch- und Rückenmuskulatur sowie eine besse-

re Körperhaltung zu erlangen. 

Testen Sie gratis diese sehr effiziente Trainingsmethode!

Danke für Ihre Anmeldung per Telefon oder auf 
www.personal-line.ch 

Besuchen Sie unsere Homepage mit dem neuen Kursprogramm!

personal & pilates training

.
  Pulver Haustechnik  
  Sanitär    Heizung    Lüftung 
                                    
                                                                                                neu in  Köniz ! 
 Ulrich Pulver AG 
 Gartenstadtstrasse 4, 3098 Köniz  
 Tel. 031/380 86 86    Fax 031/380 86 87 

www.pulver-haustechnik.ch

 Quartiermagazin Redaktionsschluss  28. Oktober 2011
ausgabe  17. November 2011

Musikschule Köniz 
Schwarzenburgstrasse 287

Freitag 16. September, 20 Uhr
Kl avierKonzert

véronique Gobet 
spielt russische Musik

Eintritt frei, Kollekte

14.09.2011 - 10.00 Uhr
Ev.-ref. Gottesdienst, mit Abendmahl

20.09.2011 - 15.00 Uhr
Kaffeehausmusik mit Pianistin 
Dessislava Genova

11.10.2011 - 15.00 Uhr
Kaffeehausmusik mit Pianistin 
Dessislava Genova

12.10.2011 - 10.00 Uhr
Ev.-ref. Gottesdienst

02.11.2011 - 10.00 Uhr
Oekumenischer Gottesdienst

Domicil Mon Bijou, 
Mattenhofstrasse 4, 
3007 Bern, 031 384 30 30, 
www.monbijou.domicilbern.ch

 Yoga 
 

(Probelektion gratis) 
 
Montag        18.15–19.45 Uhr  
Donnerstag 18.15–19.45 Uhr  
Freitag         09.15–10.45 Uhr  
 
Die Kurse finden in einem wunder- 
schönen Raum im Dachstock eines  
Bauernhauses statt.  
 
Auskunft und Anmeldung  
Claudia Greco  
Zinggstrasse 19, 3007 Bern  
031 371 63 73 / 078 710 22 70 
claudia.greco@gmx.ch 
www.koerper-arbeit.ch 

Indoor-Spielpark in Bern
Café Spielfalt

Das neue, einmalige Spielerlebnis für  
Erwachsene. Auch für ältere Menschen  
geeignet. Mittwoch - Sonntag 14 - 18 Uhr. 

Spiele-Events:
Fr 16. Sept.: Lotto (attraktive Preise)
Mi 28. Sept.: Quartett
So 9. Oktober: Cuboro-Erlebnis
	 Talk	und	Workshop	mit	dem	Erfinder	
 Matthias Etter, Hasliberg, 
 Ab 11 Uhr, im Anschluss an einen Brunch
Fr 21. Okt.: Jass-Nachmittag
Sa 29.Okt.: Grosseltern-Enkel-Tag
 Mit Enkeln ab 12 Jahren
Do 10. Nov.: Herbstliches Singen
Fr 18. Nov.: Lotto

Beim Eigerplatz, Mühlemattstr. 53 
Tel 031 371 65 20. Eintritt Fr. 12.00
www.spielfalt-bern.ch



Jahren führen wir auch regelmäs-
sig ein Festival durch, was nur 
möglich ist dank einem mehrköp-
figen Organisationskomitee, das 
sich freiwillig für diese Sache und 
den turm Schloss Holligen enga-
giert. gegenwärtig mit der Veran-
staltungsreihe «Berner Modern 
times». ganz besonders freue ich 
mich jetzt noch auf das abschluss-
programm vom 18. September: 
Der Ökonom und Publizist Beat 
Kappeler wird referieren und an-
schliessend gibt es ein Konzert 
des renommierten Cellisten tho-
mas Demenga. Bald beginnen 
wir mit der Planung des nächsten 
Festivals, welches im Sommer 
2013 stattfinden wird. Leider sind 
unsere Kapazitäten nicht gross ge-
nug, jedes Jahr ein Festival durch-
zuführen. In der zwischenzeit gibt 
es aber immer auch Kunstausstel-
lungen im Schlossturm.»

aufgezeichnet von chRiStOF BeRgeR

aufgedrängt, zumal damals 1989 
der umbruch in Osteuropa statt-
fand, was mich sehr interessierte. 
Es folgten dann diverse ausland-
aufenthalte. Eineinhalb Jahre war 
ich in Polen, von wo auch meine 
Frau stammt, und längere zeit in 
der ukraine. am besten spreche 
ich Polnisch, die Sprache, die wir 
auch zuhause sprechen. Daneben 
verstehe ich russisch, Weissrus-
sisch und ukrainisch.

Heute leite ich die Osteuropabi-
bliothek. Die Bibliothek fusst auf 
der umfangreichen und einzigar-
tigen Sammlung des ehemaligen 
Nationalrats Peter Sager und ist 
heute teil der universitätsbiblio-
thek Bern. Dieses Erbe zu verwal-
ten und weiter zu entwickeln ist 
eine grosse Herausforderung, weil 
wir teilweise immer noch mit einer 
antikommunistischen Linie identi-
fiziert werden. 

Meine aufgabe hier ist neben den 
üblichen Leitungsaufgaben viel 
Öffentlichkeitsarbeit und die Ver-
knüpfung mit den Osteuropastu-
dien der universität Bern, die seit 
zwei Jahren in sehr enger zusam-
menarbeit mit der uni Freiburg an-
geboten werden. Mit der revoluti-
on von 1989 öffnete sich der Osten 
Europas. Dies musste beiderseitig 
zu einer annäherung führen und 
wir verstehen uns mit der Biblio-
thek stark als Brückenbauer. Wie 
an den universitäten zum Beispiel 
französische geschichte gelehrt 
wird, muss auch die osteuropäi-
sche geschichte verstanden wer-
den. Immerhin leben in diesen 
gebieten über zwei Fünftel der Eu-
ropäer. um aus unserem universi-
tären Elfenbeinturm nach aussen 
zu wirken, veranstalten wir auch 
öffentliche Vorträge und organi-
sieren kulturelle anlässe mit ost-
europäischen Inhalten. 

Kultur ist ebenfalls ein Stiftungs-
zweck der turmstiftung Schloss 
Holligen. Es ist uns ein anliegen, 
das Schloss für kulturelle anläs-
se zu öffnen. Wir taten das erst 
mit Kunstausstellungen. Seit fünf 
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MeN ScheN iM QuaRtieR

ich verstehe mich als Schlosswart

christophe von werdt, Präsident 
der turmstiftung Schloss Holligen 
und Leiter der Schweizerischen 
Osteuropabibliothek 

«Meine Frau und ich wohnen seit 
11 Jahren im Wohntrakt des Schlos-
ses Holligen. Das Schloss besteht 
eigentlich aus zwei teilen. Der 
Wohntrakt gehört weiterhin der 
Familie und wir sind da zusammen 
mit anderen Parteien eingemie-
tet. Der turm ist im Eigentum der 
turmstiftung Schloss Holligen. als 
Präsident des Stiftungsrats werde 
ich immer wieder als Schlossherr 
tituliert. gegen diese Bezeichnung 
wehre ich mich jeweils, denn ich 
sehe mich eher als Schlosswart. 
Dies ist eine vielfältige aufgabe. 
Sie reicht von Begrüssungen und 
Führungen über administrative 
arbeiten bis zu Putzarbeiten. Letz-
tes Jahr konnten wir nach jahre-
langer Vorbereitung Fassade und 
aussenhaut des turms renovieren, 

was mit hohen Investitionen ver-
bunden war. Wir brauchten dafür 
einen teil des Stiftungskapitals 
und mussten eine Hypothek auf-
nehmen. Daneben wurden wir 
durch die Denkmalpflege und Pro 
Patria unterstützt. und auch teile 
der Stifterfamilie haben namhafte 
Summen beigesteuert. 

als ich Kind war, lebten meine 
grosseltern im Schloss. Ich war 
natürlich manchmal dort zu Be-
such. aufgewachsen bin ich mit 
drei geschwistern in Bolligen in 
einem Einfamilienhaus. Ich habe 
dann osteuropäische geschichte 
studiert, bin also ursprünglich His-
toriker. Im gymnasium studierte 
ich Latein und altgriechisch. als 
ich dann auch noch Hebräisch ler-
nen wollte, riet mir mein Vater zu 
einer «lebendigen», heute gespro-
chenen Sprache. Somit entschied 
ich mich für russisch. Damit hat 
sich ein Slawistikstudium fast 
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Festival «Berner Modern 
times» 
im turm Schloss Holligen, 
Holligenstrasse 44, 
www.schlossholligen.ch 

Schlussveranstaltungen
15.–18.9. ausstellung Kuh bei 
Bach, Hansueli gujer, Bilder
Vernissage: Donnerstag, 15. 
September, 18 uhr

Samstag, 17.9. 20.00 uhr, 
Konzert grosser gesang des 
Jizchak Katzenelson 
andreas Löffel: Sprecher
Klezmer Pauwau: Fred Singer, 
Klarinette, Viktor Pantiouchen-
ko, akkordeon, Ivan Nestic, 
Kontrabass 

Sonntag, 18.9. 
17.00 uhr, Vortrag Beat Kap-
peler: Vom grossen agrarstaat 
zum Netto-Empfänger im Bun-
desstaat; ein Ökonom blickt 
auf Bern
18.30 uhr, Konzert Les mots 
sont allés..., thomas Demenga, 
Cello, spielt L. Berio, J. S. Bach 
und a. zimmermann
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Villa Stucki

Nicole – unser  
Sonnenschein
Nicole (21) ist seit april 2011 in der 
Küche, am Buffet und neuerdings 
auch im Service tätig. Nach einem 
längeren aufenthalt in Italien setzt 
sie sich jetzt ganz intensiv mit der 
Berufswahl auseinander: «Wichtig 
ist mir, eine Lehre machen zu kön-
nen. So kann ich in zukunft eine ar-
beit ausüben, die mir gefällt, und 
die meine Existenz sichert.» Kö-
chin und Bäckerin zu werden kann 
sie sich sehr gut vorstellen. aber 
andere Bereiche sagen ihr eben-
falls zu. So streckt sie erste Fühler 
richtung Service, Hotellerie und 
tourismus aus. gemeinsam wer-

den wir nach Möglichkeiten zum 
schnuppern suchen, damit sie ihre 
Vorstellung der verschiedenen Be-
rufsfelder konkretisieren kann.
Seit dem 1. august absolviert sie 
in der Villa die Vorlehre, das heisst 
sie arbeitet drei tage und geht an 
zwei tagen in die Berufsschule, wo 
sie ihre allgemeinbildung aufbes-
sert und auch ihr eigenes Lernver-
halten ausprobieren und reflektie-
ren lernt.
«Mein Einsatz in der Villa hat mir 
schon sehr viel gebracht. Er hat 
mich verändert, ich bin jetzt selbst-
bewusster und habe gemerkt, dass 
ich auch etwas kann.»        

Bea BeeR

information krabbelgruppe
Neu gibt es bei der Krabbelgruppe 
eine Innen- und eine aussengrup-
pe.
Die Krabbelgruppe findet 14-täg-
lich statt.
Weitere Informationen unter 
www.villastucki.ch

Das Jahr der Freiwilligen

Familienbrunch
Im Herbst 2003 wurde die Idee 
des Familienbrunch geboren. Da-
mals hatten wir alle kleine Kinder. 
auf den Spielplätzen entstanden 
unter jungen Familien im Quartier 
Bekanntschaften. allerdings sa-
hen wir uns meist nur während der 
Sommermonate. Im Frühling stell-
ten wir jeweils erstaunt fest, dass 
wir uns mehrere Monate kaum 
begegnet sind und sich unsere Er-
fahrungen in einem Punkt deckten: 
Kalte, verregnete Sonntage mit 
Kleinkindern konnten sehr anstren-
gend sein. Das wollten wir ändern. 
gemeinsam suchten wir nach ei-
ner Möglichkeit, sich auch im Win-
ter zu begegnen. Die Villa Stucki 
schien uns der ideale treffpunkt, 
der Sonntagmorgen die ideale zeit. 
alle Familien im Quartier sollten 
willkommen sein und beim Brunch 
andere Familien kennenlernen. 
Die damalige Villa-Stucki-Leitung 
stellte uns die räumlichkeiten fast 
kostenlos zur Verfügung. 
Bald sind es 10 Jahre seit wir von 
Oktober bis april einmal im Monat 
den Familienbrunch durchführen. 
Wir treffen uns jeweils am Don-
nerstag vorher zur Planung. am 
Samstag wird eingekauft und ge-
backen und am Sonntag früh tref-
fen wir uns in der Villa. Wir sind in-

zwischen ein eingespieltes team, 
zu dem auch unsere Kinder gehö-
ren, die immer wieder zum guten 
gelingen beitragen. Für sie und 
viele andere gehört der Familien-
brunch zum festen Bestand des 
Winterprogramms. 

Statements zum Brunch:
Moritz (11): Ich freue mich immer 
sehr aufs Essen, vor allem auf die 
Oliven! 
Nathalie: Vor einigen Jahren war es 
eine der ersten Mahlzeiten ohne ein 
Kind auf dem Schoss. Inzwischen 
geniesse ich in erster Linie das 
Treffen und das entspannte Bei-
sammensein mit anderen Familien 
aus dem Quartier, die ich so ken-
nengelernt habe. Gerade im Winter, 
wo viele sich in ihre vier Wände zu-
rückziehen, sind Quartierkontakte 
schön und wertvoll. An einem reg-
nerischen Sonntag ist der Brunch 
ein Programm für die Kinder und für 
die Erwachsenen – ein Rezept ge-
gen Langeweile, denn oftmals geht 
der Brunch bis in den Nachmittag 
hinein oder die Kinder verabreden 
sich für weitere Aktivitäten.
anais (4): Am Brunch ist es schön, 
weil ich meine grosse Freundin tref-
fe und mit den anderen Kindern, 
die ich kenne spielen kann. Und 
die, die ich noch nicht kenne, lerne 
ich kennen. Ja, das ist für mich das 
Schönste am Brunch!

adi: Gelebtes Quartier....
Sylvia: Schön, mal an einem Sonn-
tag kein Zmorge zu machen! Und 
vor allem die Kinder schätzen es, 
wenn es an den trüben Winterta-
gen ein fröhliches Programm gibt.
tom: Der Sonntagsbrunch ist eine 
wunderbare Gelegenheit, Leute im 
Quartier kennenzulernen. Unser 
Sohn liebt die Disco im Keller sowie 
das Rumtoben im Park heiss.

Der Familienbrunch findet an 
folgenden Sonntagen statt: 
30. Okt., 20. Nov., 11. Dez., 22. Jan. 
2012, 19. Feb., 18. März, 29. april
anmelden bis Donnerstagabend 
vorher: 031 371 59 28 (Christa) 
oder 031 371 59 30 (Barbara)
alle sind herzlich willkommen!
Miriam Cavegn, Barbara gadola, 
Christa Mathys, anita Bühler

HERBST  

Börse Kinderkleider und Spielzeug

Freitag, 28. Oktober 2011 
16:00 -18:00 Uhr 

 

im 
Quartierzentrum Villa Stucki  
Seftigenstrasse 11 
3007 Bern 

Weitere Auskünfte: 
Sekretariat Villa Stucki, 031 371 44 40,  
sekretariat@villastucki.ch 

Mit gemütlicher Kaffe- und Spielecke. 

Wir nehmen Ihre Kleider und Spielzeuge gerne an 
folgenden Daten entgegen: 
 
Mi,  26.10.11   15:00-17:00 
Do,  27.10.11   16:00-18:30  
 
 
Rückgabe und Auszahlung: 

Di,  01.11.11   16:00-18:00 

Bitte kennzeichnen Sie Ihre Ware mit einer Etikette (keine Klebeetiketten): Grösse, Preis, 
Kürzel mit mind. 5 Buchstaben. Vorgängig bitte Kleiderliste (www.villastucki.ch, Rubrik  
Angebote, Kleiderbörse oder 031 371 44 40)ausfüllen und mitbringen. 
Für entwendete oder beschädigte Ware übernehmen wir keine Haftung. 20% der 
Einnahmen gehen als Unkostenbeitrag an die Villa Stucki. Für die Durchführung der Börse 
suchen wir freiwillige Helfer/innen. Bitte melden Sie sich. 
 
*Wir nehmen keine Plüschtiere, Häfis und sonstige Hygieneartikel entgegen. 
 

Seftigenstrasse 11
3007 Bern 
Tel. 031 371 44 40
www.villastucki.ch

Story telling  
in der Villa Stucki
Wir erzählen einander in gemüt-
licher atmosphäre geschichten 

aus nah und fern.
Jeweils donnerstags 19:30 uhr.

Erstmals am • 27. Oktober 2011.
Weitere Daten:

• 24. Nov. • 26. Jan. • 23. Feb.
Kontakt: geri Pfister, 076 404 11 12

Wir freuen uns auf alle 
geschichtenbegeisterte!
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September
15 Villa Singen, 20:00 
17 Entrecafé, lateinamerika-

nisch-schweizerischer treff-
punkt im Villa-Beizli, geträn-
ke, gipfeli, lateinamerika-
nische  Spezialitäten sowie 
Kinder- und Jugendbibliothek 
in Spanisch, 10:15 – 12:45 

17 Wellauers tanzplatz, ab 21:00 
20 Kreativer Kindertanz für Kin-

der ab 4 Jahren, 15:30 - 17:00 
20 Yoga mit Susanna Marti, 

18:30-22:00 
21 Krabbelgruppe, 15:00-17:00  
21 Lesezirkel, 19:00 
26 ComingInn, ab 20:00 
27 Kreativer Kindertanz für Kin-

der ab 4 Jahren, 15:30 - 17:00 
27 Yoga mit Susanna Marti, 

18:30-22:00 

Oktober
04 Kreativer Kindertanz für Kin-

der ab 4 Jahren, 15:30 - 17:00 
04 Yoga mit Susanna Marti, 

18:30-22:00 
05 Krabbelgruppe, 15:00-17:00  
07 Disco Frühschicht ab 20:00 
10 ComingInn, ab 20:00 
11 Kreativer Kindertanz für Kin-

der ab 4 Jahren, 15:30 - 17:00 
11 Yoga mit Susanna Marti, 

18:30-22:00 
15 Wellauers tanzplatz, ab 21:00 
18 Kreativer Kindertanz für Kin-

der ab 4 Jahren, 15:30 - 17:00 
18 Yoga mit Susanna Marti, 

18:30-22:00 
19 Krabbelgruppe, 15:00-17:00  
20 Villa Singen,20:00 

22 Entrecafé, lateinameri-
kanisch-schweizerischer 
treffpunkt im Villa-Beizli, ge-
tränke, gipfeli, lateinameri-
kanische  Spezialitäten sowie 
Kinder- und Jugendbibliothek 
in Spanisch, 10:15 - 12:45

24 PEKiP Kurs in Bern, Babys 
mit geburtsmonaten Mai - 
august, 13:00 – 15:00 

 Babys mit geburtsmonaten 
Januar – april, 15:30 – 17:00

24 ComingInn, ab 20:00 
25 Yoga mit Susanna Marti, 

18:30-22:00 
26 Lesezirkel, 19:00 
26 annahme Kinderkleider und 

Spielzeug Börse, 15:00-17:00 
27 annahme Kinderkleider und 

Spielzeug Börse, 16:00-18:30 
27 Story telling in der Villa Stu-

cki, 19:30 
28 Kinderkleider und Spielzeug 

Börse, 16:00-18:30 
29 Fischermätteli-Fest, 10.00 - 

18.00
30 Fami Brunch, 09:00-14:00 
31 PEKiP Kurs in Bern, Babys 

mit geburtsmonaten Mai - 
august, 13:00 – 15:00 

 Babys mit geburtsmonaten 
Januar – april, 15:30 – 17:00

November
01 rückgabe und auszahlung  

Kinderkleider und Spielzeug 
Börse, 16:00-18:00 

01 Yoga mit Susanna Marti, 
18:30-22:00 

02 Krabbelgruppe, 15:00-17:00  
04 Disco Frühschicht ab 20:00 
07 ComingInn, ab 20:00 

Quartierzentrum  
 Villa Stucki
Seftigenstrasse 11, 3007 Bern
www.villastucki.ch

info-Stelle
auskünfte, Vermietungen, reserva-
tionen und Verkauf SBB-tageskarten
Mo bis Fr: 8-11.30 uhr und 14-17 uhr
tel: 031 371 44 40
sekretariat@villastucki.ch

Schatzkammer (Beizli): 031 371 45 36

tagi: 031 372 32 16

Quartierarbeit Stadtteil iii:
031 371 21 22

Beratungsstelle Fragile Suisse
Vereinigung für hirnverletzte 
Menschen, 031 376 21 02,
bern@fragile.ch

abendbeizlis 
in der Villa Stucki 

jeweils ab 18.30 uhr:

Montag 
in den geraden Wochen 

femmeuses Dinieren 
nur für Frauen

Dienstag
äthiopische Spezialitäten

Mittwoch 
3gang.ch 

Donnerstag 
tamilisch-indisches essen

Entwicklungsstand der einzelnen 
Kinder und berücksichtigen auch 
ihre momentanen Bedürfnisse und 
Stimmungen. Die Eltern erhalten 
die Möglichkeit, die Beziehung zu 
ihrem Baby bewusst zu vertiefen 
und zu stärken. Durch intensiven 
Kontakt und genaue Beobachtung 
lernen Mütter und Väter, das indi-
viduelle Entwicklungstempo ihres 
Babys besser zu verstehen. und 
im austausch untereinander er-
halten Sie antworten, anregungen 
und unterstützung. Babys – und 
auch ihre Eltern – werden so be-
wusst und nachhaltig durchs erste 
Lebensjahr begleitet.
PEKiP-Leiterinnen sind aus-
schliesslich speziell ausgebildete 
und anerkannte Fachkräfte mit pä-
dagogischem Hintergrund.
Weitere Informationen auf www.
bodesuri.com oder bei PEKiP-
gruppenleiterin Sandra Spahr, te-
lefon 079 603 10 60

Nach und nach trudeln die Mütter 
mit Ihren Babys im wohlig warmen 
und mit Matten belegten raum ein. 
Das eine oder andere Kind schläft 
noch, die meisten sind schon wach 
und voller Entdeckungsdrang. Die 
Kleinen freuen sich auf neun-
zig Minuten Spiel, anregung und 
Entspannung. Die Mütter freuen 
sich auf die folgenden anderthalb 
Stunden, die sie ihrem Kind ganz 
bewusst und intensiv schenken. 
alle treffen sie sich im PEKiP-Kurs, 
der neu auch in der Villa Stucki an-
geboten wird.
Das erste Lebensjahr ist eine ganz 
besondere zeit. Es steckt voller 
Überraschungen, bietet unzählige 
Lern- und Erfahrungsmöglichkei-
ten. Eltern und Kind lernen sich 
langsam kennen. Das Prager-El-
tern-Kind-Programm PEKiP unter-
stützt und begleitet diesen Pro-
zess. Es handelt sich um ein Kon-
zept der gruppenarbeit für Eltern 

und ihre Kinder im ersten Lebens-
jahr. In Deutschland hat sich PEKiP 
seit über 35 Jahren bewährt und 
ist entsprechend weit verbreitet, 
in der Schweiz ist es bisher kaum 
bekannt. 
Im Kurs wird die natürliche Ent-
wicklung der Babys durch Bewe-
gungs-, Sinnes- und Spielanregun-
gen begleitet und unterstützt. Dies 
mit einfachsten Hilfsmitteln und 
Spielmaterialien. Die anregungen 
entsprechen dem alter und dem 

pekip – das kursangebot fürs erste lebensjahr

pekip-kurse 

(Prager-Eltern-Kind-Programm)
Villa Stucki
ab 24. Oktober 2011
Montagnachmittag, 13.30 - 15.00 
uhr und 15.30 - 17.00 uhr
Infos und anmeldung auf 
www.bodesuri.com 
oder telefon 079 603 10 60
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Stadt Bern

Direktion für Bildung
Soziales und Sport

Gratis Beratung:   des SRK Bern-Mittelland 
 Tel. 0844 144 144 (Mo – Fr, 9 –12 Uhr)

 entlastung
 für betreuende 
angehörige
 Mein persönlicher pflegestar

gratis broschüre
bestellen
tel. 031 321 63 11 | aVa@bern.ch
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freuen! 

wohlfühlen  

Fitness & Training Fischermätteli Hans Vermin, Könizstrasse 74, 3008 Bern, Tel. 077 483 72 44, hv@bluemail.ch, www.vermin.ch 
   

Sich wohlfühlen ist wichtig! 

Bei uns erwartet Sie: 
 

Eine persönliche Beratung 
Ein individueller Trainingsplan 
120 m2 Trainingsraum 
7 Tage die Woche  
7.00 Uhr bis 21.00 Uhr 
Diplomierte Trainer 
Geniales Preis-/Leistungsverhältnis 

fit sein lebendig flexibel inspirieren Körperspannung Kontrolle Körper und Geist gesund sein Lebensqualität Bewegung 

Wir freuen uns auf Sie! 

Auf Voranmeldung können Sie Angebote der Physio-
und Manualtherapie, 031 311 50 66, nutzen sowie 
persönliche Körper- und Gesundheitsberatungen.  
 

Das Fitness & Training Fischermätteli ist jeweils 
Montag bis Freitag für 3 Stunden pro Tag betreut.  
 

Jung und Alt sind herzlich willkommen. 
 

SAMSTAG 17. SEPTEMBER 2011 

10.00 BIS 16.00 UHR 

	
  

THE WAY TO YOUR 
FITNESS

Fitness Ausdauer Sauna Solarium Group Fitness

✔ mehr Lebensqualität durch Fitnesstraining
✔ weniger Rückenprobleme durch Stärkung 
 der Muskulatur
✔ Gewichtsreduktion  durch Ausdauer und 
 Kraftraining
✔ Verbesserung des Herz Kreislaufsystems 
 durch Ausdauertraining
✔ weniger Verletzungsgefahr  durch gestärkte 
 Muskulatur
✔ Ganzkörpertraining in der Gruppe BODYPUMP 

und Pilates 
 
Melden Sie sich noch heute für ein unverbindliches  

Probetraining an.
Professionelle Betreuung – Eingangscheck – 

Ernährungsberatung
reservieren Sie sich Ihren Gratis Beratungs-Termin 

Tel: 031/381 31 81   Lorystrasse 14   3008 Bern

 www.fit-life.ch
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Zum zweiten Mal nach 2010 
machte sich die Sekstufe i der 
Brunnmattschule nach Marin auf, 
um gemeinsam das neue Schul-
jahr zu beginnen.

um 9 uhr trafen wir uns alle an 
der «Welle» beim Bahnhof. Wir, 
das waren 115 Schülerinnen und 
Schüler der Sekstufe I Brunnmatt 
(7.- 9.Schuljahr), mit ihren 13 Lehr-
personen, die zusammen einen 
heissen augusttag am See mit Ba-
den, Ballspielen und Bräteln ver-
bringen wollten. um 10 uhr hatte 
uns die BLS nach Marin/Epagnier 
gebracht und nach einem kurzen 
Fussmarsch kamen wir am «La 
tène» Plage an. Dieser liegt an ei-
ner grossen, ruhigen und flachen 
Bucht am Neuenburger See, ideal 
für eine so grosse anzahl Jugend-
liche.

Von dem Ort «La tène» in NE wur-
de übrigens der archäologische 
zeitbegriff der Latènezeit (5.-1.
Jh.v.Ch.) abgeleitet, weil  genau 
hier am Ende des 19.Jh., ein riesi-
ger und einmaliger Fund aus der 
Eisenzeit, der zeit der Kelten (Hel-
vetier) gemacht wurde.

Baden – spielen – chillen
Wir befanden uns also auf ge-
schichtsträchtigem Boden, was 
für die Schülerinnen und Schüler 
weniger wichtig war, denn für sie 
zählte vor allem das Baden und 
Planschen im warmen See, die 
Volleyballnetze im Wasser, anstel-
le von Beachvolley an Land, das 
schöne Wetter und die Freiheit tun 
und lassen zu können, wozu man 
gerade Lust hatte. Ob das nun 
Schwimmen oder «chillen» war, 
ob es Schlammschlachten oder 
Ballspiele im Wasser waren, oder 
Kartenspiele und Badminton am 
Strand, alle waren glücklich, denn 
es war kein normaler Schulalltag 
und niemand hatte Stress mit auf-
gaben oder Lehrpersonen.  auch 
diese waren «extrem easy drauf» 
(Schülerjargon), weil es eben mal 
nichts zu unterrichten und zu kont-

rollieren gab, ausser, dass gewisse 
regeln  eingehalten werden muss-
ten. Da der See bis weit hinaus 
nicht tief ist, konnten die Jugendli-
chen gefahrlos im Wasser spielen, 
herumtollen oder schwimmen. 
Einige Mutige schwammen mit 
Lehrern weiter in den See hinaus 
und genossen dabei den weiten 
Blick auf den schönen Neuenbur-
ger See, wo sich «taucherli» tum-
melten, Segelboote und grössere 
Yachten auf den Wellen schaukel-
ten, und in der Ferne die Hügel-
züge des Jura zur perfekten Idylle 
beitrugen.

wunsch: «alle Jahre wieder!»
Eine umfrage bei den Lehrperso-
nen und Jugendlichen aus allen 
sechs Klassen ergab nur positive 
rückmeldungen und alle genos-
sen die grosse Freiheit  am See, an 

diesem wunderbaren Sommertag. 
Besonders gut gefiel allen auch, 
dass die gesamte Oberstufe den 
tag zusammen verbrachten, und 
wir Lehrerinnen und Lehrer freu-
ten uns sehr über die entspannte, 
fröhliche und friedliche Stimmung. 
Der Wunsch nächstes Jahr wieder-
zukommen, es wäre dann bereits 
das dritte Mal, ist bei allen gross!
und vielleicht wird ja eine jähr-
lich wiederkehrende tradition 
fürs Brunnmatt daraus, unter dem 
Motto: Badeplausch am See, Pla-
ge «La téne»: der tag der grossen 
Freiheit! Das wäre wohl ein Schul-
jahresbeginn nach jedermanns 
geschmack, und man könnte sich 
schon in der zweiten Schulwoche 
nach den grossen Ferien auf einen 
weiteren «Ferientag» freuen!

liNDa kNöpFel

SchulkReiS MatteNhOF-weiSSeNBühl

Badeplausch: Sekstufe i Brunnmatt in Marin

eRFOlgReicheS eRSteS  
haRDeggeRFeSt

«Begegnung - Bewegung - Bar-
becue» - Das erste Hardegger-
fest ging am 20. august 2011 bei 
strahlendem Sonnenschein über 
die Bühne. Eingeladen waren die 
BewohnerInnen der nunmehr 
dreijährigen Siedlung Hardegg. 
Höhepunkte am Nachmittag wa-
ren neben dem Sprühregen aus 
Sprenklern die Spiele für Kinder. 
Im Kinderkino gabs den Film «Feri-
en auf Saltkorkan». zum apéro für 
die FestbesucherInnen spielte das 
trio alpton, später die Hardeg-

ger-Band «Fame and Fortune». 
In der Festwirtschaft musste mit 
der eigens für das Fest hergestell-
ten Hardeggerwährung, den sog. 
«Hardeggerlis», bezahlt werden. 

wOlFgaNg paDROck
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lobpreis/anbetung
um 20.00 uhr
20. September, 25. Oktober, 
22. November

Sonntagabendgottesdienst
von 19.30 – 21.00 uhr
25. September, 23. Oktober,
27. November

Jugendgruppe cuBe 21
ab 14 Jahren, um 19.30 uhr
16. September: tanksteu mit EMK,
Nägeligasse 4, Bern
23. September
28. – 30. Oktober Jugiweekend
12. – 13. November Newleaders
18. November
25. – 27. November Jugendanlass 
Lindenwiese
www.etg-bern.ch/cube21/
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QuaRtieRVeReiN hOlligeN-FiScheRMätteli

Quartierverein holli-
gen-Fischermätteli
Der Verein, der sich 
fürs Quartier einsetzt
HFL, Postfach 297
3000 Bern 5 
admin@holligen.ch
www.holligen.ch

holligen an der arbeit

Kurz vor den Herbstferien, am 17. 
September, begibt sich der Quar-
tierverein Holligen-Fischermätteli  
auf eine architektonische Entde-

ckungsreise: unter dem titel «Hol-
ligen an der arbeit» führt uns der 
Kunsthistoriker Daniel Wolf durch 
die industrielle Vergangenheit 
(und gegenwart) des Quartiers. 
Vorbei an der Kehrichtverwer-
tungsanlage Warmbächli, welche 
zwischen 1952 und 1954 nach Plä-
nen des architektenduos Bracher 
und Frey erbaut wurde, gelangen 
wir in die Bahnstrasse. Hier steht 
unter anderem das ehemalige Fa-
brikgebäude der Chocolat tobler, 
welches heute das Kino Lichtspiel 
beherbergt und in dessen Innern 
immer noch ein Hauch von Scho-
kolade an die süsse Vergangenheit 
des gewerbebaus erinnert. Etwas 
weiter östlich, in Oberholligen, der 
so genannten Äusseren Länggasse 
(zwischen Freiburg- und güterstra-
sse), zeigten sich bereits im 18. 
Jahrhundert erste ansätze zu ei-
nem kleinen Siedlungszentrum.
auch ein kurzer abstecher in den 
Bremgarten-Friedhof, wo nicht 
nur die beiden Nobelpreisträger 
Charles albert gobat (1843–1914) 
und Emil theodor Kocher (1841–
1917) begraben liegen, sondern 
auch der Liedermacher Mani Mat-
ter, steht auf dem Programm. Prä-
gnantes gebäude auf dem Fried-
hofareal ist das 1907/08 erbaute 
Krematorium im Jugendstil, wel-
ches später mehrfach erweitert 
wurde.
Im anschluss an unseren rund 
90minütigen Spaziergang erwar-
tet uns beim Kirchgemeindehaus 
Steigerhubel ein kleines apéro.
Wer sich unabhängig vom Quartier-
rundgang für die architektonische 

Vergangenheit Berns interessiert, 
dem sei der dritte Band der Kunst-
führer durch die Schweiz oder aber 
die Internetseite www.digibern.ch/
weber empfohlen. Letztere – basie-
rend auf dem Historisch-topographi-

schen Lexikon 
der Stadt Bern 
von Berchtold 
Weber (1976) 
– wartet mit 
z a h l re i c h e n , 
interessanten 
Informationen 
insbesondere 
auch zu Flurna-
men auf.
 

Quartierrundgang am Samstag, 
17. September 2011:
- 10 uhr Besammlung bei der Post 

Holligen (Huberstrasse 2)
- im anschluss an die Führung, ca. 

um 11.30 uhr, apéro beim Kirch-
gemeindehaus Steigerhubel

- Kosten: für Mitglieder des Quar-
tiervereins und Kinder gratis, für 
alle anderen 10 Franken

eDith kelleR, VORStaNDSMitglieD QuaR-
tieRVeReiN hOlligeN-FiScheRMätteli

Samstag, 29. Oktober 2011

herbstmarkt auf dem 
loryplatz
Für den zweiten Saisonmarkt auf 
dem Loryplatz suchen wir noch 
Standbetreiber/innen (vorzugs-
weise aus dem Quartier), die ihre 
Erzeugnisse und handwerklichen 
arbeiten zum Verkauf anbieten 
möchten.

Nähere auskünfte und anmeldung 
unter folgenden adressen: 
- info@holligen.ch
- Quartierverein HFL, Postfach 297, 
3000 Bern 5
- annemarie Flückiger, 031 371 81 
29 (anrufbeantworter)

Die FReikiRche iM QuaRtieR

Jeden Sonntag gottesdienst von 
10.15 – 11.30 uhr 
am ersten, zweiten und dritten 
Sonntag im Monat sind alle zum 
Mittagessen eingeladen (ohne 
anmeldung, kostenlos).

erwachsene: Der gottesdienst 
findet in der Kapelle statt.

kleinkinder: Eltern mit Babys 
können den gottesdienst in einem 
mit glas abgetrennten raum mit-
verfolgen

kinder und teenager: 
Sie feiern ihren gottesdienst in 
stufengerechten gruppen.

Familiengottesdienst 
um 10.30 uhr
25. September, 23. Oktober, 
27. November

eVaNgeliSche täuFeRgeMeiNDe BeRN

Konsumstrasse 21, 3007 Bern
031 384 80 90, info@etg-bern.ch
www.etg-bern.ch
Das Büro ist am Dienstag, Donners-
tag und Freitag geöffnet

«Sie finden bei 
uns massge schneiderte 
Hypotheken»

Marcel Schneider
031 376 45 11
Niederlassung Bern-Eigerplatz
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FRieDeNSkiRch geMeiNDe  

rückblick

Senioren-Sommer 2011
und was machen wir im Sommer? 
Viele Senioren wollen nicht mehr 
in die Ferien reisen. Ferien zuhau-
se ist ihnen lieber. am abend im 
eigenen Bett schlafen, aber tags-
über etwas erleben. am besten 
noch mit anderen zusammen und 
begleitet! 
Vor diesem Hintergrund veranstal-
teten vier Stadtberner Kirchge-
meinden den Senioren-Sommer. 
Das Leben geniessen, Kontakte 
knüpfen und Interessantes er-

leben war für viele Senioren die 
Hauptmotivation, an den 27 Ver-
anstaltungen in diesem Jahr teil-
zunehmen. 
Der Senioren-Sommer 2011 vom 
25. Juli bis 5. august stand unter 
dem Motto «alter bewegt Bern». 
und es wurde vieles bewegt: in 
der Innenstadt, in der Matte, im 
Emmental, auf dem Neuenburger-
see... zur Erinnerung an die schö-
nen, bewegten Ferientage wurde 
nach der Schluss-Veranstaltung 
vor der Französischen Kirche sogar 
ein «Extrablatt» verteilt, eine Foto-
reportage mit Bildern der wich-
tigsten Stationen. 
Diese ganz besondere zeitung 
kann kostenlos bei den Veranstal-
tern bestellt werden: 

pfarrei Dreifaltigkeit
taubenstr. 12, 3011 Bern 
031 313 03 03 (Sekretariat) 
rene.setz@kathbern.ch
kirchgemeinde heiliggeist
Bürenstr. 8, 3007 Bern 
031 370 15 61, maja.agyemang@
heiliggeistkirche.ch

kiRchgeMeiNDe heiliggeiSt

kultur – Basar Bürenpark 
 
Samstag, 29. Oktober 
12.30 uhr bis 21.30 uhr 
im kirchlichen Zentrum  
Bürenpark, Bürenstrasse 8

■ cafeteria
Suppe mit Wienerli, Hot- Dog, 
Cakes und torten
■ Verkaufstände
Brot, Confi, Delikatessen süss und 
salzig, türkränze, Bücherantiqua-
riat, u.v.m.
■ kinderprogramm
Kinderflohmarkt, tausch und Ver-
kauf von Spielsachen, Computer-
spielen.... Kasperli, glücksfischen, 
Schminken...
■ Nachtessen ab 18 uhr
Es kocht ravi Balachandran
■ kultureller abend ab 20 uhr
Mit der Mexikanischen tanzgrup-
pe «Las Palomas», tänze in unter-
schiedlichen Formationen

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
Das Vorbereitungsteam

!!! Bücherannahme 
Samstag 24. September, 14-16 uhr
Samstag 22. Oktober, 10-12 uhr 
und 14- 16 uhr

anlässe in der 
heiliggeistkiche

■ ökum. Bettagsgottesdienst mit 
abendmahl
Sonntag 18. September, 10.30 uhr
■ Frauenrituale zum erntedank
Mittwoch 21. September, 20 uhr
■ gottesdienst mit Jodlermess-
gruppe
Sonntag 25. September, 10.30 uhr
anschliessend Kirchenkafffee

Weitere Infos unter:
www. heiliggeistkirche.ch

pFaRRei DReiFaltigkeit

■ Feierabend! 
Meditative Klänge & Improvisati-
onsmusik. Nicht alltägliche Mu-
sik zum Feierabend mitten in der 
Stadt Bern. So lautet das Motto 
des Musikzyklus mit Didier Limat 
und seinen Mitmusikern. 
Freitag: 21. Okt./11.Nov./16.Dez.
Dreifbistro offen ab 18.30 uhr
Musik: 18.45 & 20.00 uhr
altes Pfarrhaus, taubenstrasse 4 
im ug, Eintritt frei/Kollekte
■ auf Jakobsspuren rund um Bern
Pilgern – eine alte tradition lebt 
wieder auf! Wer war Jakobus? Wel-
che Spuren dieser tradition finden 
sich in Bern und umgebung? ant-
wort finden Sie in der ausstellung 
in der Kirche Dreifaltigkeit. täglich 
7.00 – 19.00 bis 24. September. 
Führung am 20.9., 18.00 uhr.
■ kinderkleider herbst-Börse
rotonda, zugang Sulgeneckstrasse
Spielsachen, Wintersportartikel, 
Kinderkleider, Babyartikel, Schuhe, 
autositze und Essstühli
Warenannahme: Di 18. Okt. 9.00 - 
11.30 und 16.00 - 18.00 uhr
Verkauf: Mi 19. Okt. 10.00 - 14.00 
Detailinformationen: Frau regina 
Schmid, 078 893 87 87 
■ kurs: Selbständig und im 
gleichgewicht durch Bewegung
Die Beweglichkeit verbessern um 
möglichst lange in der eigen Woh-
nung leben zu können.
Montag: 3. 10. 17. 24. 31. Okt. und 
7. Nov. 14.00 – 15.00 uhr
altes Pfarrhaus, taubenstrasse 4
Kosten Fr 42.- für 6 Mal
anmeldung: 031 313 03 13 (Sekre-
tariat). Ein Kooperationsangebot 
von den Kirchgemeinden Frieden, 
Heiliggeist, Dreifaltigkeit und Pro 
Senectute
■ wandern im Zeichen der kunst
rundgang Waldgeister-und Figu-
renweg im Burgerwald bei Lotzwil
Dienstag 27. Sept. 12.50 treff-
punkt im HB Bern. Billett Bern – 
Lotzwil selber lösen. Keine anmel-
dung notwendig. Wettertelefon: 
Nr. 1600/Kirchen/1

Sekretariat: 
Friedensstr. 9, 3007 Bern
tel. 031 371 64 34
rutishauser.kathrin@friedenskirche-
bern.ch /www.frieden.gkgbe.ch 

pfarrei dreifaltigkeit   

taubenstrasse 12
3011 Bern
031 313 03 03
dreifaltigkeit.bern@kathbern.ch
www.dreifaltigkeit.ch

evangelisch-reformierte kirchge-
meinde Bern-heiliggeist
Sulgenheimweg 7, 3007 Bern
telefon 031 372 22 02
sekretariat@heiliggeistkirche.ch
www.heiliggeistkirche.ch
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kirchgemeinde paulus
Freiestr. 20, 3012 Bern 
031 309 00 03 
laila.akra@pauluskirche.ch
kirchgemeinde Frieden
Friedenstr. 9, 3007 Bern 
031 381 59 06, berner.barbara@
friedenskirche-bern.ch

Viele teilnehmerInnen äusserten 
den Wunsch, die neuen Bekannt-
schaften zu pflegen, zum Beispiel 
an einem Spielnachmittag oder ei-
nem Wiener Café. 
Die Planungen für den Senioren-
Sommer 2012 laufen bereits. Die 
Senioren werden am 2. November 
zu einem treffen mit einem rah-
menprogramm (mini Senioren-
Herbst) eingeladen, an dem sie ihr 
Interesse bekunden und Ideen und 
Wünsche einbringen können.
Senioren, die den Senioren-Som-
mer 2011 verpasst haben und sich 
über 2012 informieren möchten, 
melden sich bei den Kontaktper-
sonen ihrer Kirchgemeinde. 

text uND FOtOS: BaRBaRa BeRNeR



 

 

Verwaltung/Bewirtschaftung 

Immobilienberatung 

Vermittlung und Verkauf 

Schätzungen 

Nutzungs-/Vermarktungskonzepte 

Treuhanddienstleistungen 

Reinigungen und Gebäudeunterhalt 

  

„Liegenschaften  
und Ihre Bewohner, 

beides liegt uns  
sehr am Herzen.  

Könizstrasse 74, 3008 Bern,  
Tel. 031 370 07 00, Fax 031 370 07 06,  

www.buechliag.ch, info@buechliag.ch 

Könizstrasse 74, 3008 Bern,  
Tel. 031 311 92 92, Fax 031 311 92 94,  
www.globalplan.ch, info@globalplan.ch 

«Wir stehen ein für eine Schweiz,  
die integriert statt ausgrenzt, allen eine 
gute Bildung ermöglicht und die mit 
ökologischen Innovationen punktet.»

Für alle 
statt 
Für wenige

UrsUla Marti nicola von greyerz Liste 2  

Zurzeit freie Plätze! 
Für Informationen wenden Sie sich an die Leiterin, 
Frau Corinne Cina. Wir freuen uns auf Ihr Kind!

Taxi- und Kleinbusbetrieb 
Grosstaxi für 6 Personen zum Normaltarif 

Gruppenreisen in Kleinbussen bis 16 Personen 
Verlangen Sie eine Offerte!

Gratisnummer 0800 55 42 32

www.baerentaxi.ch

Taxi- und Kleinbusbetrieb
Grosstaxi für 6 Personen 

zum Normaltarif 
Gruppenreisen in Kleinbussen 

bis 16 Personen
Verlangen Sie eine Offerte!

www.baerentaxi.ch

 
   

Körperarbeit/Shiatsu  
(Krankenkassenanerkannt) 

  

Schmerzen, Verspannungen, Beschwerden,  

körperliches oder psychisches Unwohlsein  

sind deutliche Warnsignale unseres Körpers. 

  

Wenn wir diese Signale ernstnehmen,  

bietet Körperarbeit die Möglichkeit auf  

eine ganzheitliche, sanfte Art unsere  

Lebensqualität zu verbessern. 

  

Die Praxis befindet sich in einem wunder- 

schönen Raum im Dachstock eines  

Bauernhauses.  

      

Auskunft und Anmeldung für Einzelsitzungen  

Claudia Greco, Zinggstrasse 19, 3007 Bern  

031 371 63 73          claudia.greco@gmx.ch  

078 710 22 70          www.koerper-arbeit.ch 
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RuBRikhalleNBaD hiRScheNgRaBeN

Das traditionsreiche «Muubeeri»-
Bad wird bald der Vergangenheit 
angehören. Das bauhistorisch 
wertvolle gebäude muss auf-
grund seines schlechten Zustan-
des in naher Zukunft abgerissen 
werden. Damit geht eine lange 
Bädertradition zu ende, die im 
19. Jahrhundert mit dem Sommer-
leistbad ihren anfang nahm.

Seit Februar 2011 ist klar, dass die 
Stadt Bern für das traditionsreiche 
Hallenbad an der Maulbeerstrasse  
– dem sogenannten «Muubeeri» –  
in naher zukunft keine Verwen-
dung mehr hat. Das Bad ist in ei-
nem so desolaten zustand, dass 
eine renovation wirtschaftlich 
nicht mehr sinnvoll erscheint. Das 
verabschiedete Sport- und Bewe-
gungskonzept der Stadt sieht vor, 
stattdessen ein neues 50m-Be-
cken zu bauen, das den Bedürfnis-
sen von Sportvereinen und Bevöl-
kerung besser entspreche. unter 
anderem ist dafür seit kurzer zeit 
auch das gelände der grossmetz-
gerei Meinen im Mattenhof im ge-
spräch.

Name zeugt von ehemaliger  
Seidenfabrik
Offiziell heisst das Bad «Hallen-
bad Hirschengraben», in der Be-
völkerung ist «Muubeeri» aller-
dings gebräuchlicher. Ob an der 
Maulbeerstrasse, von der das Bad 
den volksmündlichen Namen hat, 
je Maulbeerbäume standen, ent-
zieht sich der Kenntnis des autors. 
Wahrscheinlich steht dieser Name 
aber im zusammenhang mit einer 
Seidenfabrik, welche in der zwei-
ten Hälfte des 18. Jh. an der Stel-
le des heutigen Hotels National 

stand. 1792 richtete Karl Samuel 
ziegler hier eine Brauerei mit gast-
stube namens «Maulbeerbaum» 
ein. Das gartenrestaurant blieb 
bis 1908 bestehen, als es dem 
Neubau des «National» weichen 
musste. In der gaststube des re-
staurants National hängt noch ein 
gemälde davon.

Bad mit langer tradition
Das Maulbeerbad kann auf eine 
lange geschichte als Bad zurück-
blicken. am anfang stand das so-
genannte «Sommerleistbad», wel-
ches in den 80er-Jahren des 19. 
Jahrhunderts an dieser Stelle eröff-
net wurde. Es befand sich auf dem 
gelände des Sommerhauses des 
Sommerleists, einem exklusiven 

bürgerlichen Verein, der das Haus 
1797/99 erbauen liess. Das Som-
merleistbad blieb bis in die 20er-
Jahre des vorigen Jahrhunderts be-
stehen. Der inzwischen zur Som-
merleist ag mutierte Verein liess 
es 1928/29 durch einen Neubau 
ersetzen, der auf fünf Stockwer-
ken Badewannen, Heisswasseran-
lagen und ein kleines Schwimmbe-
cken (das heutige Lehrschwimm-
becken) enthielt. Entworfen wurde 
dieses gebäude von den Berner 
architekten Schneider und Hin-
dermann. Letzterer wurde später 
in seiner geburtsstadt Basel be-
rühmt durch den Bau der grossga-
rage Schlotterbeck.
rudolf von Sinner und Hans Beye-
ler, beide Vertreter des Neuen 
Bauens in Bern, unterzogen das 
Bad 1939 einer umfassenden Er-
neuerung und erweiterten es um 
das grosse Schwimmbecken, das 
sie rechtwinklig an die beste-
hende anlage anschlossen. Ihre 
Handschrift lässt sich noch heute 
erkennen – trotz diverser weiterer 
umbauten seit dem zweiten Welt-
krieg. an der Fassade fällt sofort 
das schön gegliederte, erkerarti-
ge Fensterband auf, welches dem 
Schwimmbecken tageslicht spen-
det. Innen haben die architekten 

damit einen Balkon gewonnen, von 
dem man sowohl nach innen wie 
aussen sehen kann. Sehr schön 
und für das neue Bauen typisch 
ist auch die gestaltung und Ma-
terialwahl in der Schwimmhalle: 
gestrichene Stahlgeländer, die ein 
wenig an Schiffsrelings erinnern, 
weisse Wände und Klinkerböden. 
Im städtischen Bauinventar ist das 
gebäude als schützenswert ver-
zeichnet.

Sinner & Beyeler erbauten im Üb-
rigen auch das Ka-We-De, dessen 
Weiterexistenz ebenfalls in Frage 
stand. gemässe dem aktuellen 
Konzept der Stadt soll es uns aber 
erhalten bleiben.

kurze gnadenfrist
Das «Muubeeri» erhält noch eine 
gewisse gnadenfrist, solange das 
neu geplante Hallenbad mit 50m-
Becken noch nicht gebaut ist. ge-
mäss angaben der Stadt entspricht 
dies einem zeithorizont zwischen 
2015–2018. Was genau nach der 
Schliessung des Bades geschehen 
soll, ist derzeit noch nicht klar, au-
sser dass das gebäude wohl nicht 
erhalten bleiben wird. 

JöRg MatteR

ein Baudenkmal verschwindet
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RuBRikSOZiale aRBeit iM StaDtteil

Muki-Vaki-turnen 

Neue cO-leituNg geSucht
Für das MuKi-VaKi-turnen im Stei-
gerhubel suchen wir eine Co-Lei-
terin oder einen Co-Leiter. Spielen, 
singen und bewegen sie sich gerne 
mit Kindern und möchten sich in 
diesem Bereich engagieren, dann 
melden sie sich bitte bei Frau Eve-
lyne Müller: evelyne.pmueller@
bluewin.ch oder 031 721 92 72. 
Die ausbildung zur Muki-Leiterin 
kann im Frühling 2012 nachgeholt 
werden.
Für die Co-Leitung gibt es eine 
kleine Entschädigung.

kinderSachenBörse
holligen herbst – winter 2011
am 22. Oktober 2011 findet von 
9-11 uhr wieder die KinderSa-
chenBörse im Kirchgemeindehaus 
Steigerhubel (Steigerhubelstr. 65, 
3008 Bern) statt! 
Die Klebeetikettenbögen zum Eti-
kettieren der Kinderartikel können 
ab Di 11. Oktober, 9-12 / 14-17 uhr 

chinderchübu und 
chinderchübu mobil
Kapellenstrasse 22, 3011 Bern
tel: 031 382 05 10
chinderchuebu@spieleninbern.ch 
Öffnungszeiten: Mi, Do, Fr 13.30-17.30h
www.spieleninbern.ch

(Di-Do) im Kirchgemeindehaus ab-
geholt werden. 
annahme der Ware: Fr 21. Oktober, 
17-19 uhr, rückgabe: Sa 22. Okto-
ber, 13:30-14 uhr, Kontakt: Barba-
ra Berner, 031 381 59 06, berner.
barbara@friedenskirche-bern.ch

Quartierarbeit Stadtteil iii
Quartierbüro Holligen
Schlossstrasse 87a, 3008 Bern
Mo 15 - 18 uhr, Do 9 - 12 uhr
tel. 031 371 21 22
info@sozialinfo-holligen.ch
www.sozialinfo-holligen.ch
www.vbgbern.ch

QuartieraRBeit  
Stadtteil iii

JugeNDaRBeit BeRN 
SüDweSt
geSucht: Betriebsgruppe beim 
Skaterpark Beaumont
Für den Skatepark auf dem gelän-
de des Beachcenter hinter dem 
Bahnhof Weissenbühl soll eine 
neue Betriebsgruppe gebildet 
werden. Dazu werden Skater und 
Skaterinnen aus dem Quartier ge-
sucht, die gerne etwas Verantwor-
tung für die anlage übernehmen 
möchten. Die Betriebsgruppe er-
hält einerseits einen Schlüssel und 
kann die Öffnungszeiten anpassen 
und kontrollieren. andererseits 
soll sie um Ordnung bemüht sein, 
so dass auch richtig geskated wer-
den kann. zudem kann der gleich 
daneben liegende Party- und 
Freizeitraum nach absprache ge-
nutzt werden. Die Betriebsgruppe 
wird sicherlich am anfang intensiv 
durch die Jugendarbeit begleitet 
und betreut, soll aber im Laufe der 
zeit mehr und mehr selbstständig 
und eigenverantwortlich agieren. 
Interessierte melden sich bitte im 
Jugendbüro Südwest.

Jugendarbeit Stadtteil iii
Schlossstrasse 87a, 3008 Bern
Mi + Fr 15 – 17 uhr
031 382 56 40, 
079 572 48 00/01
jugendarbeit.bern-suedwest@
toj.ch / www.toj.ch

Programm 
September-Nov. 2011

Betriebsferien vom 26. 
September - 16. Oktober

Herbstbasteln

19. - 21. Oktober und
26. - 28. Oktober 

Speckstein
bearbeiten

2. - 4. November und
9. - 11. November

Bombonellifest

Samstag, 5. November, ab 18 Uhr
NeueR JugeNDaRBeiteR
Jugendarbeiter Silvio Schneider
Das team der 
Jugendarbeit 
Bern Südwest 
ist wieder kom- 
plett: Im au-
gust trat Sil-
vio Schneider 
die Nachfol-
ge von Enrico 
Smaniotto an. Silvio bringt einige 
Erfahrung aus der Jugendarbeit 
in Opfikon-glattbrugg (zH) mit. 
ursprünglich gelernter grafiker, 
studierte er auf dem zweiten Bil-
dungsweg Sozialpädagogik mit 

Vertiefung Jugend-
arbeit an der HSL 
in Luzern. Der Neu-
Berner freut sich auf 
die arbeit in einem 
neuen umfeld, auf 
spannende Begeg-
nungen mit den Mo-
dis und gielen. Es 
ist ihm ein anliegen, 
sich für die Bedürf-
nisse von Jugend-
lichen einzusetzen, 

denn er stellt immer wieder fest, 
dass Jugendliche oft nur als Pro-
blemverursachende wahrgenom-
men werden, die stören. Dabei 
geraten ihre Fähigkeiten, ihre 
Wünsche, aber auch ihre Mühen 
und Ängste mit unserer Erwachse-
nenwelt gerne aus dem Fokus.
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Spielgruppe Bäremani
FReie plätZe 

am Di und Do Vormittag
Für Kinder ab 2 Jahren 

Langsame ablösung von der 
Familie · Sanfter Übergang zum 

Kindergarten

Spiel · Spass · Bewegung 
ausdruck · Erfahrung · ruhe 
gemeinschaft · Entwicklung 

Kreativität · Deutsch

«SCHNuPPErN»
Wir freuen uns auf Ihre 

telefonische anfrage

Familien Verein Holligen
Postfach 283, 3000 Bern 5

www.familienverein-holligen.ch

Leitung / anmeldung / auskunft:
Bernadette Wyniger

Huberstrasse 8, 3008 Bern
031 382 07 56 / 079 768 49 59



rund um die uhr dafür besorgt. 
Ein vielseitiges kulturelles ange-
bot, ein öffentliches Café mit Som-
merterrasse, die Verbindung zum 
Kirchgemeindehaus, der Wäsche-
service sowie der offene Mittags-
tisch für die Menschen aus dem 
Quartier gehören ebenfalls zu an-
gebot.

Wenn Sie mehr erfahren möchten, 
nehmen Sie Kontakt auf mit der 
geschäftsleiterin Sari Wettstein. 

Herzlich Willkommen zuhause! 
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RuBRikDOMicil SteigeRhuBel

Für viele ist es eine Rückkehr nach 
hause. Das Domicil Steigerhu-
bel im holligen-Quartier in Bern 
zieht magisch die Menschen an, 
die bereits vor Jahrzehnten hier 
wohnhaft waren. Viele von ihnen 
fühlen sich trotz einer langen und 
schönen Familienzeit in einem 
anderen teil der Schweiz gerade 
in ihrem alten Quartier wohl und 
heimisch. Viele pensionierte ei-
senbähnler kennen sich bereits 
aus der Zeit des Berufslebens und 
haben dadurch immer wieder die 
gelegenheit, über gemeinsam er-
lebtes zu diskutieren und in erin-
nerungen zu schwelgen. 

Die 64 charmanten, gemütlichen 
Wohnungen und das Ferienzim-
mer laden zum Kochen und Ver-
weilen ein. Die Quartier-Katzen 
sind gern gesehene gäste, die 
Blumenvielfalt im prächtigen gar-
ten und auf den Balkonen sucht 
ihresgleichen.

Menschen aus dem Quartier, die 
mit einem umzug ins „Steigi“ 
liebäugeln, schätzen das Vertrau-
te: „Meine ehemalige Nachbarin 
wohnt bereits seit mehreren Jah-
ren dort und ich konnte auch eini-
ge Male am Offenen Mittagstisch 
das ambiente schnuppern. Es hat 
mir sehr gut gefallen“. Frau W. hat 
diesen Schritt bereits gemacht: 
„Ich wohne seit über vierzig Jah-
ren hier im Quartier und ging im 
Domicil Steigerhubel zum Coif-
feur. Da wohnen zufriedene und 
umgängliche Menschen und mir 
war schon lange klar, hier möchte 
ich auch hin. Ich musste allerdings 
ziemlich lange warten, bis eine 
freie Wohnung für mich gab.“

gastronomie und unterhaltungs-
programm lassen keine wünsche 
offen
zum Mittagessen treffen sich die 
Bewohnerinnen und Bewohner 
vom „Steigi“ gerne im hauseige-
nen restaurant, wo sie ihre so-
zialen Kontakte pflegen und sie 
von Werner Liebis Küchenteam 
verwöhnt werden. Die Servicemit-

arbeiterinnen kennen die Vorlie-
ben ihrer gäste. Ob das Verhältnis 
Milch/Kaffee stimmt oder nicht, 
kann für das Wohlgefühl eines ein-
zelnen Menschen entscheidend 
sein. Es ist dem Service-team 
unter der Leitung von ruth Pose 
wichtig die individuellen Wünsche 
der Kundinnen und Kunden zu er-
füllen. 

Frau riitta Mutti, Mitarbeiterin der 
aktivierung und animation, unter-
stützt die „Steigianer“ in verschie-
denen tätigkeiten. Hier gibt es 
unter anderem eine Handarbeits-
gruppe, die sehr aktiv und pflicht-
bewusst Jahr für Jahr altbewährtes 
aber auch ganz neue Ideen um-
setzt und so den Frühlingsmärit 
und den Bazar im Herbst mit ganz 
tollen selbstgemachten Sachen 
beliefert. Die ausflüge ins Quartier 
sind sehr beliebt. Denn im Quartier 

gibt es auch nach vielen Jahrzehn-
ten immer Neues zu entdecken. 
Die Bewegungs- und turngruppen 
helfen im alltag mobil zu bleiben. 
In der Karten-Werkstatt werden 
die unterschiedlichsten Kunstwer-
ke mit viel geduld und Präzision 
hergestellt. apropos Karten:
Die wöchentlichen Jass-Meister-
schaften im „Steigi“ haben legen-
dären Charakter. Leidenschaftliche 
Diskussionen darüber „wie korrekt 
gespielt werden sollte„ sind dabei 
an der tagesordnung. 
 
Die gut ausgebildeten, hochpro-
fessionellen und freundlichen Mit-
arbeitenden aus verschiedenen 
Nationen ermöglichen im Stei-
gerhubel ein sicheres Leben und 
Wohnen, auch dann, wenn der all-
tag etwas schwieriger wird. Maria 
graf, Leiterin Betreuung und Pfle-
ge und ihre Mitarbeitenden sind 

herzlich willkommen zuhause!

Domicil bietet Lebens- und 
Wohnraum für Seniorinnen und 
Senioren. 
Den persönlichen  Wohn- und 
Betreuungsbedürfnissen tragen 
wir mit unterschiedlichen An-
geboten an 16 verschiedenen 
Standorten in der Stadt Bern 
und in Hinterkappelen Rech-
nung. 

Möchten Sie mehr über die An-
gebote bei Domicil erfahren?
Frau Regula Roth berät Sie 
gerne und freut sich auf Ihren 
Anruf.
Domicil infocenter 
Neuengass-Passage 3, 
3011 Bern
Tel 031 307 20 65
infocenter@domicilbern.ch
www.domicilbern.ch 

Sind Sie interessiert das Do-
micil Steigerhubel kennen zu 
lernen? 
Frau Sari Wettstein, Geschäfts-
leiterin lädt Sie gerne zu einem 
Rundgang ein. 
Domicil Steigerhubel 
Steigerhubelstr. 71, 
3008 Bern, tel. 031 380 16 16
domicil@steigerhubel.ch
www.stiegerhubel.domicilbern.ch
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gaDget

«Bern baut» ist die erste archi-
tekturführer-applikation der re-
nommierten architekturzeitung 
Hochparterre in zusammenarbeit 
mit der Stadt Bern und der Ver-
einigung für Bern. Sie dokumen-
tiert 125 gute Bauten in und um 
Bern ab 1900 und macht so das 
Handy zum architekturführer im 
Hosensack-Format. Die Objekte 
werden in kurzen texten, teilweise 
mit Plänen und je einem Bild vor-
gestellt. Eine Liste der wichtigsten 
Beteiligten und Baudaten ergänzt 

die Informationen zu jedem Bau. 
Der architekturführer gruppiert 
etwa die gebäude nach Bautypus 
oder sortiert sie nach architekten, 
Stadtteilen oder alphabetisch. Die 
Funktion «Locate me» zeigt die 
nächstgelegenen Bauten an. 

aus dem Stadtteil III finden sich 
Objekte von der Eisenbahnersied-
lung Weissenstein über die Frau-
enklinik, die Oberzolldirektion, das 
Suva-Haus bis hin zur Wirtschafts- 
und Kaderschule Bern. Die iapp 
funktioniert als sorgfältig gestal-
teter reiseführer zu interessan-
ter architektur im Kleinen durch 
Mattenhof-Weissenbühl und im 
grossen durch unsere Stadt. Noch 
gibt es allerdings Verbesserungs-
potenzial: Vergeblich suchten wir 
zum Beispiel nach dem Verwal-

tungsgebäude «ti-
tanic II» oder nach 
dem Hauptsitz der 
Firma ascom. auch 
sind nicht alle Fotos 
gleich aussagekräf-
tig. So zeigt das Bild 
der Eisenbahner-
siedlung zwar viel 
grün, aber wenig 
architektur und sagt 
wenig über das Sied-
lungskonzept aus. 

alle texte, Bilder 
und Pläne (ausser 
der Karte) werden 
offline auf dem 
iPhone oder iPad 
gespeichert. Die 
halbjährliche aktu-
alisierung ist kos-
tenlos und wird die 
noch vorhandenen 
Lücken hoffentlich 
bald schliessen.

chRiStOF BeRgeR

Neue iapp «Bern baut»

büro für  
signaletik • text • websites Jörg Matter Seftigenstrasse 36 3007 Bern

031 382 74 13 matter@mattersbuero.ch 
www.mattersbuero.ch

ignaletik
ext
ebsites

s
t
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iapp «Bern baut»
Edition Hochparterre
applikation für iPhone und 
iPad
125 Bilder und detaillierte Plä-
ne zu den 81 Bauten ab 1990
Preis: Fr. 8.00
erhältlich im apple itunes 
Store
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